
... auf eine Probe mit meiner
Band Cold Shuffle –

The Soulful Hard Rollin’
Funky Rhythm’n’Blues Band.“

Till Seidel (21)
aus Ochtersum

„Heute freue ich mich ...Vom Traum zurWirklichkeit
Hildesheim (sf). Es ist das erste Wohn-

projekt dieser Art, das in der Stadt ver-
wirklichtwurde. Seit Februardieses Jah-
res wohnen im Haus der gbg am Alten
Markt zehn Personen in insgesamt acht
Wohnungen, die beschlossen haben, eine
verbindliche Nachbarschaft einzugehen.
Gemeinschaftliches Wohnen, da sind

sich die zwei HausbewohnerinnenMelse-
neMeyer undMagdaleneWils einig, trifft
es nicht, was hier gepflegt wird. Man lebt
jeder für sich in einer abgeschlossenen
Wohnung und doch spielt das Miteinan-
der eine große Rolle. Dokumentiert wird
das durch den Gemeinschaftsraum im
Erdgeschoss, das Gäste-Appartement im
Dachgeschoss für alle Mietparteien und
den kleinen Garten hinter dem Haus, der
je nach Vorliebe als Ruhepol oder alsWir-
kungsstätte genutzt wird. Nach den ers-
ten zehn Monaten des Zusammenwoh-
nens sagt Wils über ihre Erfahrungen in
der neuen Hausgemeinschaft: „Es ist ge-
nau so, wie ich leben wollte.“
DasWohnprojekt amAltenMarkt, rea-

lisiert mithilfe der städtischen Woh-
nungsbaugesellschaft, ist das erste, das
unter Begleitung von Architektin Petra
Willke-Fischer ausgearbeitet und umge-
setzt wurde. Sie ist die Ansprechpartne-
rin in der „Lebensraum Service-Agen-
tur“, 2008 von der Stadt Hildesheim in
enger Kooperation mit der Volkshoch-
schule eingerichtet. Mit ihrer Gründung
reagierte man auf den Bedarf von immer
mehrMenschen, die nach neuenModellen
des Zusammenlebens suchen. Das sind
durchaus nicht nur Rentner, die darüber
nachdenken, wie sie altengerecht leben
können, ohne insHeimumsiedelnzumüs-
sen, sondern es sind auch Familien, Ehe-
paare und Alleinstehende unterschiedli-
chen Alters. Inzwischen gibt es mehrere
Gruppen, in denen sich Hildesheimer zu-
sammengeschlossen haben, um ihre Ide-
en für ein neues Zusammenleben umzu-
setzen.
„Interessierte stehen in den Startlö-

chern, doch es hapert an Objekten“, sagt
Willke-Fischer. Sie bietet im Rahmen ih-
rer Tätigkeit für die Service-Agentur ei-
nen Runden Tisch für Wohnprojekt-Inte-
ressierte an, der sich regelmäßig trifft. Er
ist als Austausch sowohl für bereits be-
stehende Wohnprojekt-Gruppen gedacht
als auch für Neueinsteiger, die sich der
Thematik „NeueWohnformen“ annähern
möchten.
Nachdem die erste Gruppe ihr Projekt

am Alten Markt bezogen hat, gibt es in-
zwischen drei weitere Gruppen, die an
der Erfüllung ihres Wohntraums konkret
arbeiten.
Zum einen ist es die Hofgemeinschaft

MiO, mitten in Ochtersum. Wolfgang
Rehkate und seine Frau Gudula haben
eine Hofanlage gekauft, die zu mehreren
Eigentumswohnungen umgebaut werden
soll. Es gibt bereits ausgearbeitete Vor-
planungen. Zur Realisierung bedarf es
noch Interessierter für das generations-
übergreifende Wohnprojekt, die auch ihr
Kapital einbringen, wobei das eingesetz-
te Geld gesichert bleiben soll, um zu ver-
hindern, dass in der Zukunft aus Vermie-
tung oder Verkauf spekulative Gewinne
erzielt werden. Interessenten können mit
WolfgangRehkate unter 0 51 21-206 28-12
Kontakt aufnehmen.
Die zweite Gruppe, die ein gemein-

schaftliches Wohnprojekt anstrebt, heißt
„Plan W13“. Das sind 19 Personen – Paa-
re, Singles, Familien – aus unterschiedli-
chen Berufen und mit unterschiedlichen
finanziellen Voraussetzungen. Sie wollen
verlässlich und gemeinschaftlich zusam-
menleben, möglichst in einemMietobjekt
zu bezahlbaren Bedingungen. Die Grup-

pe trifft sich regelmäßig und möchte ihre
Idee möglichst im Jahr 2013 in die Tat
umsetzen. Man benötigt für die gegen-
wärtig Interessierten 15 Wohnungen in
Größen zwischen 40 bis 110 Quadratme-
tern. Klaus Schmitz ist einer der An-
sprechpartner der Gruppe. Er weiß aus
Erfahrung: „Manche sind schon frus-
triert, wie lange es dauert.“ Kontakt un-
ter Telefon 0 51 21-4 72 14.
Architektin Willke-Fischer kennt das

Problem. Sie sagt, im Gegensatz zu ande-
ren Städten und Kommunen sei es in Hil-

desheim sehr schwer, Vermieter für ein
solches Gemeinschaftsprojekt zu gewin-
nen. Sie ist auch alsMittlerin bei der drit-
ten Gruppe aktiv. Die heißt „gAnz“ und
hat als Mietobjekt ein Mehrfamilienhaus
in der Oststadt ins Auge gefasst, wobei
die Verhandlungen nicht ganz so laufen,
wie es sich die Beteiligten wünschen. Sie
streben Mietverhältnisse zu Bedingun-
gen an, die sich jeder leisten kann und
hätten gern Wohnungen, die weitestge-
hend barrierefrei gebaut sind, damit die
Nutzung auf Lebenszeit möglich ist. Zu

ihrem Konzept gehört es auch, dass das
Objekt möglichst zentral in der Stadt und
dennoch ruhig liegt. Ihr Motto: „Gemein-
sam mit anderen nachbarschaftlich zu-
sammenleben.“ Kontakt über Ute Wit-
tenberg unter 0 51 21-26 74 21. Am Mon-
tag, 5. Dezember, ab 19.30 Uhr lädt die
Lebensraum Service-Agentur wieder
zum Runden Tisch in den Riedelsaal der
VHS, Pfaffenstieg 4-5, ein. Unter ande-
rem werden Ausschnitte aus dem Film
„Alt sein auf Probe“ gezeigt. Das Treffen
ist offen für alle, der Eintritt ist frei.

NeuesWohnen in gemeinschaftlichem Miteinander – Drei Gruppen sind dabei, es zu realisieren

Melsene Meyer kümmert sich um den Gemeinschaftsgarten in dem ersten Projekt für gemeinschaftliches Wohnen im Mehrfamilienhaus am Alten
Markt. (Hintergrund). Foto:Archiv/Hartmann

50000 Euro als Grundstock
Hildesheim (cha). Ende Juni hatte Ta-

fel-Chefin Annelore Ressel die Gründung
einer eigenen Stiftung angekündigt –
jetzt hat dasGremiumseineArbeit aufge-
nommen. Mit einem Grundstock in Höhe
von 50000 Euro ausgestattet, soll „Eine
Brücke in die Zukunft“ eine Art Funda-
ment für die Arbeit der Hildesheimer Ta-
fel und des K.bert sein. „Armut verhin-
dern, das müssen andere machen“, sagt
Tafel-Chefin Annelore Ressel. Aber so
lange dies nicht erschöpfend möglich sei,
würden die Tafel und das K.bert die Ar-
mut zumindest ein wenig lindern.
Damit dies auch in den nächsten Jahr-

zehnten funktioniere, hat Ressel die Stif-
tung gegründet. Das Startkapital stammt

von zwei privaten Spendern, die nicht ge-
nanntwerdenwollen. „Der einehat30000
Euro, der andere 20000 Euro gegeben“,
sagt Ressel. Sie hofft darauf, dass die Ga-
ben zügig Nachahmer finden. Schließlich
bleiben bei Stiftungen die angesparten
Beträge unangetastet, lediglich die Er-
träge können investiert werden.
„Die Spenden sind für uns natürlich

weiterhin wichtig“, sagt Ressel. „Seit wir
1998 angefangen haben, bangen wir re-
gelmäßig darum, genügend Geld und
Sachspenden für unsere Projekte zu be-
kommen.“ Und die Stiftung werde lange
brauchen, ehe ihr Kapital so angewach-
sen sei, um daraus den laufenden Betrieb
zu finanzieren. Dieser wird laut Ressel

immer wichtiger. „Unter an-
derem werden wir einen
eklatanten Anstieg der Al-
tersarmut erleben“, sagt sie.
Die Armutsquote in
Deutschland habe sich in
den vergangenen 20 Jahren
fast verdoppelt, von sechs
auf heute elf Prozent. Im Ja-
nuar 2011 hätten in Hildes-
heim 15150 erwerbsfähige
Menschen Transferleistun-
generhalten.Mehrals 10000
Menschen seien arbeitslos
gemeldet gewesen. „Jedes
sechste Kind lebt in finan-
zieller Armut“, geht aus dem

Entwurf einer Image-Broschü-
re hervor, an dem die Tafel ge-
rade arbeitet. Vorsitzende des
neu gewählten Stiftungsvor-
stands ist Ressel selbst. Ihr
Stellvertreter ist Rolf Sieg-
mund. Auch Hans-Martin
Groß, Matthias Kaufmann und
DoreenKreykenbohm arbeiten
im Vorstand mit. Dieser wird
überwacht vom Stiftungsrat,
dem Beatrice Bürrig vorsteht.
Stellvertreter ist Hubertus
Haller. Ebenfalls imStiftungs-
rat: Michael Siegers, Jutta
Schwarze und Johannes Mey-
er.

„Eine Brücke in die Zukunft“: Stiftungsvorstand nimmt Arbeit auf / Annelore Ressel wirdVorsitzende

Annelore Ressel
Archivfoto: Hartmann

Handwerk
im

Gildesaal

Hildesheim (wo). Eine Umstellung be-
deutete es für die Stammkunden schon,
den weihnachtlichen Kunsthandwerker-
markt nun zum ersten Mal im Gildesaal
des Knochenhauer Amtshauses zu besu-
chen, waren sie doch jahrelang den Weg
in das Van-der-Valk-Hotel gewöhnt. Aber
schnell teilten sie dieMeinung ihrerGast-
geberin Renata Igel, die sehr zufrieden
mit dem neuen Standort ist: „Das Kunst-
handwerk ist in einem Zunfthaus gerade
richtig.“
An den vier Adventssonntagen bietet

sie zusammen mit einigen Hobbyhand-
werkern und -künstlern hochwertige
selbstgefertigte Artikel an, von Seiden-
blumengestecken bis zur Knötchensti-
ckerei, von Sternen und Kränzen aus Na-
turmaterialien bis zum Schmuck aus
Edelsteinen, jedesStück einUnikat.Auch
an den kommenden Sonntagen werden
acht verschiedene Aussteller ein ausge-
wähltes, jedes Mal etwas unterschiedli-
ches, Angebot präsentieren. So werden
am 2. Advent Pappmaché-Figuren ihren
Auftritt haben, am 3. Advent werden 3D-
Bilder zu sehen sein, und am 4. Advent
werden schwedische Wendemützen dabei
sein.
Die Ausstellung ist jeweils von 10 Uhr

bis 18 Uhr geöffnet, der Eintritt ist kos-
tenlos.

Von Knötchenstickereien
bisWendemützen

Auch Renata Igel (rechts), Organisatorin des
Kunsthandwerkermarkts, hat Spaß am selbst
gefertigten Edelstein-Schmuck von Kirsten
Centmayer. Foto:Wolf

Malteser bilden
Ersthelfer aus

Hildesheim (r). Die Malteser bieten im
Dezember wieder Kurse in Erster Hilfe
und für Lebensrettende Sofortmaßnah-
men an. Die zweitägige Erste-Hilfe-Aus-
bildungenfindenamWochenende, 10. und
11. Dezember, und amMittwoch, 14., und
Donnerstag, 15.Dezember, statt.EinKur-
sus Lebensrettende Sofortmaßnahmen
wird amSonnabend, 10. Dezember, ange-
boten. FürNotfälle imKindes- undSäug-
lingsalter gibt es einen Kursus am Sonn-
abend, 3. Dezember. Die Kurse finden je-
weils von 9 bis 16 Uhr statt. Ebenfalls am
Sonnabend, 3. Dezember, bieten die Mal-
teser einen Kursus in Erster Hilfe für Se-
nioren von 9 bis 13 Uhr. Eine Erste-Hilfe
Auffrischung findet am Montag, 14. De-
zember, von 9 bis 13 Uhr statt.
Darüber hinaus bieten die Malteser am

Wochenende, 10. und 11. Dezember, je-
weils von 9 bis 16 Uhr, einen zweitägigen
Erste-Hilfe-Kursus für Kinder und Ju-
gendliche im Alter von 10 bis 16 Jahren
an, der aus Bundesmitteln gefördert wird
und für die Teilnehmer kostenlos ist. Der
Kursus vermittelt Kenntnisse über vor-
beugende und abwehrende Notfallmaß-
nahmen und enthält darüber hinaus die
Lebensrettenden Sofortmaßnahmen für
Führerscheinbewerber.
Veranstaltungsort ist das Malteser-

Haus in Hildesheim, Waterloostraße 25.
Anmeldungen unter Telefon 55015 oder
per E-Mail an ausbildung@malteser-hil-
desheim.de.

Von der „Hirtensinfonie“ zum „Trommellied“

Hildesheim (htw). „Advent ist die Zeit
der Stille und Erwartungen“ – mit diesen
Worten begrüßte Pastor Jürgen Plötze die
Zuhörer und den Chor „Cantabile“ in der
kleinen evangelischen Kirche Cosmas
und Damian in Marienrode. Einen we-
sentlichen Beitrag dazu leistete dann der
25-köpfige Chor unter der Leitung von
Wolfgang Beuthin als geschlossener
Klangkörper im Altarraum der Kirche.
Mit schöner Stimme führte der Chor

mit dem Lied „Es ist für uns eine Zeit an-
gekommen“ in dasThemadesAbends ein.
Es folgten imWechsel die bekanntenWei-
sen „We Wish You A Merry Christmas“,
Josef, lieber Josef mein“, „Alta Trinita“,
das „Trommellied“ und die „Weihnachts-
glocken“. Auf der Empore der Orgel hat-
ten Detlef Pagel (Orgel) und Tobias Grote
(Violine) Platz genommen, die als Solisten
die Hirtensinfonie aus dem Weihnachts-

oratorium von Johann Sebastian Bach,
die „Pastorale“ von Arcangelo Corelli so-
wie den 2. Satz (Allegro) der SonateNr. 12
F-Dur von Georg Friedrich Händel auf-
spielten. Die beiden Musiker waren für
dieses Konzert extra aus Wolfsburg nach
Marienrode angereist. Die beiden Chor-
mitglieder Monika Beuthin und Elvira
Krause gaben den Darbietungen den pas-
sendenRahmenmitGedichten undWeih-
nachtsgeschichten. Langanhaltender Ap-
plaus war der Lohn für die Sänger und
die beiden Solisten. Am Ende war dann
auch das Publikum gefragt, denn der
Abend endetemit dem gemeinsam gesun-
genen Lied „Macht hoch die Tür“. Vorsit-
zender Johannes „Jonny“ Peine lud an-
schließend die zahlreichen Konzertbesu-
cher in gemütlicher Runde zu aufwär-
menden Getränken und Keksen ins
naheliegende Feuerwehrhaus ein.

Chor „Cantabile“ und Solisten ausWolfsburg sorgen fürWeihnachtsstimmung beim Konzert in Marienroder Kirche

Der Chor „Cantabile“ bringt Weihnachtsstimmung in die Marienroder Kirche. Foto:Wiechens

Osterferien
in England

Hildesheim (r). Der Jugendaustausch
der Stadtjugendpflege mit der englischen
Partnerstadt Weston-super-Mare findet
in den kommenden Osterferien 22. März
bis 6. April statt. Teilnehmen können Ju-
gendliche im Alter von 13 bis 17 Jahren,
die sich verpflichten, beim Gegenbesuch
im Herbst 2012 einen englischen Gast
aufzunehmen. Die Unterbringung erfolgt
in Familien. Geplant sind auch Fahrten
in die nähere Umgebung, unter anderem
nach Oxford, Bristol, Wells, Bath und
London. Außerdem ist ein dreitägiger
Aufenthalt in Cornwall mit Übernach-
tung in einer Jugendherberge vorgesehen.
Interessierte können sich ab Montag, 5.
Dezember, schriftlichmit einer Altersan-
gabe beim Fachdienst Jugendarbeit, Ho-
her Weg 10, 31134 Hildesheim, per Fax
unter 3014560 oder per E-Mail an j.ger-
hardy@stadt-hildesheim.de. Der Teil-
nahmebeitrag beträgt 550 Euro.

Vortrag zu den
Wechseljahren

Hildesheim (r). „Jahreswechsel –Wech-
seljahre: Hormonelle Veränderungen und
neue Freiheiten“ lautet der Vortrag
beim nächsten Patientenforum am

Dienstag, 13. Dezember, im Klinikum
Hildesheim.
Dr. Wolfgang Kauffels spricht ab 18.30

Uhr über diese Lebensphase – eine Zeit
der Umbrüche. Das Ende der regelmäßi-
genMonatsblutungenunddamitdasEnde
der fruchtbaren Lebenszeit fordern dazu
auf, sich mit dem Älterwerden auseinan-
derzusetzen. Neben Tipps, die für mehr
Wohlbefinden im Alltag sorgen sollen,
werden auch individuelle Therapiefor-
men vorgestellt, die die Lebensqualität
betroffener Frauen verbessern können.
Es besteht die Möglichkeit, persönliche
Fragen an den Referenten zu stellen. Der
Eintritt ist frei.

Lebendiger
Adventskalender
Hildesheim (r). Die Paul-Gerhard-Ge-

meinde öffnet zum zehntenMal die Fens-
ter in der Gemeinde für den lebendigen
Adventskalender. Gemeindemitglieder
öffnen jeweils an einemTag imDezember
um 18 Uhr ein Fenster oder die Tür ihres
Zuhauses, um mit Gästen eine halbe
Stunde Weihnachtslieder zu singen und
Kekse und Punsch zu genießen. Am Hei-
ligen Abend endet die Aktion in der Paul-
Gerhardt-Kirche mit einem Mitter-
nachts-Gottesdienst.Weitere Informatio-
nen bei der Organisatorin Bettina Mum-
me unter Telefon 869157.

Prozess
ist geplatzt

Hildesheim/Holzminden (m-h). Ein
Prozess um einen Geld- und Goldraub ist
schon nach derVerlesung derAnklage ge-
platzt. Einem 45 Jahre alten Polen mit
deutscher Staatsangehörigkeit war räu-
berische Erpressung in Tateinheit mit
Raub und Körperverletzung vorgeworfen
worden. Ausführlich begründete die Ver-
teidigung eine fehlerhafte – weil nicht
ordnungsgemäße–Besetzungder16.Gro-
ßen Strafkammer des Landgerichts Hil-
desheim. Außerdem sei die Anklage-
schrift nicht wie notwendig dem Ange-
klagten in seinerMuttersprache übermit-
telt worden. Der Prozess sei darum
auszusetzen.
Es passierte am Donnerstag, 16. Juni,

morgens um 8.55 Uhr: Der Inhaber eines
Geschäftes für den An- und Verkauf von
Gold und Silber will seinen Laden auf-
schließen, als plötzlich ein mit Strumpf-
maskeMaskierter vor ihm steht undGold
und Geld verlangt. Er verleiht der Forde-
rung mit dem Einsatz eines Elektroscho-
ckers Nachdruck, der so traktierte Ge-
schäftsmann gibt ihm 350 Euro. Bei der
Durchsuchung des Ladens fallen dem
Räuber Gold und Schmuck im Wert von
10 000 Euro in die Hände. – So die
Anklage. Das Strafgesetzbuch sieht bei

diesen Taten eine Freiheitsstrafe von
nicht unter fünf Jahren vor.
Der Angeklagte hat, so die Vorsitzende

Richterin Karin Brönstrup, seit seiner
Verhaftung im Juni keine Probleme mit
der deutschen Sprache gehabt. Jetzt aber
sitzt an seiner Seite eine Dolmetscherin.
Sein hannoverscherVerteidiger unterhält
sich mit ihm in polnischer Sprache. Ob-
wohl der Angeklagte die deutsche Staats-
bürgerschaft hat, hindern ihn nun angeb-
lich Schwierigkeiten mit Deutsch.
Zwei Schöffen und ein halbes Dutzend

Zeugen können eine Stunde nach Pro-
zessbeginn wieder nach Hause fahren.
Der Prozess wird am 14. Dezember neu
beginnen und wahrscheinlich bis in den
Februar fortgesetzt.
Der Angeklagte wird bis dahin weiter

in Untersuchungshaft sitzen – ob seine
Verteidigung ihm das hätte ersparen sol-
len, wird der dann erneut beginnende
Prozess zeigen.

Eine Auszeit mit
Weihnachtstexten
Hildesheim (r). Wilfried Crysmann aus

Neustadt am Rübenberge liest am Sonn-
tag, 4.Dezember, um16Uhr imMehrgene-
rationenhaus, Steingrube 19a, Texte ver-
schiedener Autoren zum Thema Weih-
nachten. Kitschig und oberflächlich soll es
dabei jedoch nicht werden, vielmehr be-
fassen sich die nachdenklichen und hu-
morvollen Texte mit dem Kern der Weih-
nachtsbotschaft. Der Eintritt kostet 5
Euro.
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